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1  Zentrale Ergebnisse 

Leichte Stabilisierung, aber noch kein Aufschwung 

Die zentralen Ergebnisse der aktuellen Konjunkturumfrage der IHK Heilbronn-Franken, an der sich 316 Betriebe 
aller Branchen und Größenklassen mit insgesamt rund 78.000 Beschäftigten aus dem gesamten IHK-Bezirk be-
teiligt haben: 

• Die Einschätzungen der Unternehmen in der Re-
gion Heilbronn-Franken zur aktuellen Geschäfts-
lage fallen im 2. Quartal 2026 per saldo unverän-
dert gegenüber dem Frühjahr 2026 aus. Der Sal-
do der Lageurteile liegt nach wie vor im Plusbe-
reich, aber deutlich unter dem langfristigen 
Durchschnitt. Hinsichtlich der Geschäftserwar-
tungen zeigen sich die Betriebe weniger skep-
tisch. Die Unsicherheit der Unternehmen hat in-
folge der zwischenzeitlichen Entspannungsten-
denzen im Nahen Osten abgenommen. 

 
• Die größten Sorgen bereiten den Unternehmen 

die schwache Binnennachfrage, die hohen Ar-
beitskosten sowie die geopolitischen Spannun-
gen. Hohe Energie– und Rohstoffpreise und die 
Wirtschaftspolitik sind weitere zentrale Heraus-
forderungen. Das Risiko von Lieferengpässen hat 
abgenommen. 

 
• Am Arbeitsmarkt gibt es weiterhin wenig Ände-

rungen. Die Beschäftigungspläne der Unterneh-
men haben sich auf niedrigem Niveau geringfügig 
verbessert. 

 
• In der Industrie ist die Beurteilung der aktuellen 

Geschäftslage leicht schwächer ausgefallen. Bei 
den In- und Auslandsorders ist wieder mehr Dy-
namik zu verzeichnen. Das lässt hoffen, dass die 
Industrie die Folgen des Nahostkonflikts besser 
verkraften konnte als befürchtet. In die Zukunft 
blicken die Industriebetriebe wieder zuversichtli-
cher. 

 

• Im Baugewerbe hat sich das Stimmungsbild ver-
bessert. Deutlich an Dynamik haben die Auftrags-
eingänge im Straßen- und Tiefbau gewonnen. Im 
Wohnungsbau ist dagegen eine spürbare Ab-
schwächung festzustellen. Größte Herausforde-
rungen stellen die hohen Energie- und Rohstoff-
preise dar. Für die kommenden Monate halten 
sich die optimistischen und die pessimistischen 
Stimmen die Waage.  

 
• Die Großhändler zeigen sich spürbar zufriedener 

mit der aktuellen Geschäftslage als in den Vor-
monaten. Sowohl der produktionsverbindende als 
auch der konsumnahe Großhandel berichten von 
einer Belebung der Geschäfte. 

 
• Im Einzelhandel hat sich das Stimmungsbild wei-

ter verschlechtert. Hohe Spritpreise, die weiterhin 
wenig dynamische Entwicklung der heimischen 
Wirtschaft und die gedämpfte Lage am Arbeits-
markt drücken auf die Verbraucherstimmung. Die 
Einschätzung des Kaufverhaltens fällt weiterhin 
stark zurückhaltend aus. 

 
• Die Beurteilung der aktuellen Lage im Dienstleis-

tungssektor hat sich verschlechtert. Unter ande-
rem die ITK-Dienstleister berichten über erneut 
abgeschwächte Geschäfte.  

 
• Im Gastgewerbe fällt die Einschätzung der wirt-

schaftlichen Situation vor dem Hintergrund der 
Fußball-WM sowie einer etwas weniger unsiche-
ren weltpolitischen Situation wieder deutlich po-
sitiver aus. 
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Die Einschätzungen der regionalen Unternehmen zur 
aktuellen Geschäftslage fallen per saldo unverändert 
gegenüber dem Vorquartal aus. 27 Prozent (Vorquartal 
26 Prozent) der Betriebe melden eine gute Geschäfts-
lage, während 21 Prozent (Vorquartal 20 Prozent) mit 
der wirtschaftlichen Situation unzufrieden sind. Der 

Saldo der Lageurteile liegt nach wie vor im Plusbereich, 
aber deutlich unter dem langfristigen Durchschnitt von 
22 Prozent. Hinsichtlich der Geschäftserwartungen 
herrscht weniger Skepsis als zuvor. Wie im Vorquartal 
erwarten 18 Prozent eine bessere zukünftige Entwick-
lung, während nur noch 21 Prozent (Vorquartal 28 Pro-
zent) von einer Verschlechterung ausgehen. Die Unsi-
cherheit der Unternehmen hat infolge der zwischen-
zeitlichen Entspannungstendenzen im Iran-Krieg ab-
genommen.  
Die größten Sorgen bereiten die schwache Binnen-
nachfrage (59 Prozent, zuvor 54 Prozent), die hohen 
Arbeitskosten (55 Prozent, zuvor 49 Prozent) sowie die 
geopolitischen Spannungen (51 Prozent, zuvor 60 Pro-
zent). Für 48 Prozent (zuvor 57 Prozent) sind die hohen 
Energiepreise, für 39 Prozent (zuvor 44 Prozent) die 
Rohstoffpreise und für 34 Prozent (zuvor 35 Prozent) 

die Wirtschaftspolitik zentrale Herausforderungen. Das 
Risiko von Lieferengpässen ist auf 18 Prozent zurück-
gegangen (zuvor 25 Prozent). Am Arbeitsmarkt gibt es 
weiterhin wenig Änderungen. Die Beschäftigungspläne 
der Unternehmen haben sich auf niedrigem Niveau ge-
ringfügig verbessert. 14 Prozent (Vorquartal 12 Prozent) 

wollen neue Mitarbeiter einstellen, 26 Prozent 
(Vorquartal 25 Prozent) sehen einen Stellenabbau vor. 
In den nächsten Monaten ist keine Trendwende am Ar-
beitsmarkt zu erwarten. 
Die Konjunkturumfrage liefert  ein gemischtes Kon-
junkturbild. Insgesamt hat sich die Konjunktur stabili-
siert, aber sie zieht noch nicht an. Unter anderem stüt-
zen die Stimulierungspakete der Bundesregierung die 
Konjunktur. In der Industrie lassen steigende Auftrags-
eingänge hoffen, dass die Unternehmen die Folgen des 
Nahostkonflikts besser verkraften konnten als befürch-
tet. Allerdings lasten strukturelle Probleme, hohe Kos-
ten für Personal oder Energie und Bürokratie schwer 
auf den Betrieben. Ohne schnelle Verbesserung der 
Rahmenbedingungen ist kein Aufschwung in Sicht. Die 
Reformvorschläge der Bundesregierung können allen-
falls ein erster Schritt sein. 

2  Gesamtkonjunktur 
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* Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt. 

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen aller 
Branchen zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwarteten Geschäftslage an. (In Klammern Werte Vorquartal.)

GESAMTKONJUNKTUR                                                1/2008 - 2/2026  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

27,1 %
(26,4) 

52,4 %
(53,8)

20,5 %
(19,8)

Aktuelle Geschäftslage 2/2026

gut befriedigend schlecht

18,4 %
(17,6)

60,3 %
(54,4)

21,3 %
(28,0)

Erwartete Geschäftslage 2/2026

besser gleichbleibend schlechter

Finanzmarktkrise

Coronakrise

Energiepreiskrise
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* Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt. 

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen aller 
Branchen zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwarteten Geschäftslage an. (In Klammern Werte Vorquartal.)

GESAMTKONJUNKTUR                                                1/2008 - 2/2026  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

27,1 %
(26,4) 

52,4 %
(53,8)

20,5 %
(19,8)

Aktuelle Geschäftslage 2/2026

gut befriedigend schlecht

18,4 %
(17,6)

60,3 %
(54,4)

21,3 %
(28,0)

Erwartete Geschäftslage 2/2026

besser gleichbleibend schlechter

Finanzmarktkrise

Coronakrise

Energiepreiskrise
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In der Industrie, die maßgeblich die regionale Wirt-
schaft bestimmt, ist die Beurteilung der aktuellen Ge-
schäftslage leicht schwächer ausgefallen. 27 Prozent 
(Vorquartal 29 Prozent) der Unternehmen melden eine 
gute Geschäftslage, während ein Fünftel (Vorquartal 
19 Prozent) mit dem Geschäftsverlauf unzufrieden ist.  

Bei den In- und Auslandsorders ist wieder mehr Dyna-
mik zu verzeichnen. Bei den Inlandsorders melden 
18 Prozent (Vorquartal 16 Prozent) der Betriebe einen 
Anstieg, während 24 Prozent (Vorquartal 26 Prozent) 
Einbußen hinnehmen mussten. Bei den Auslandsor-
ders verzeichneten 26 Prozent (Vorquartal 24 Prozent) 
Zuwächse, 19 Prozent (Vorquartal 25 Prozent) berich-
ten von einem Rückgang. Das lässt hoffen, dass die In-
dustrie die Folgen des Nahostkonflikts besser verkraf-
ten konnte als befürchtet.  
Die Kapazitätsauslastung ist auf 81 Prozent gestiegen 
(Vorquartal 79 Prozent). Größte Risiken werden weiter-
hin in den geopolitischen Spannungen (64 Prozent, zu-
vor 67 Prozent), in der Inlandsnachfrage (62 Prozent) 
sowie in den hohen Rohstoffpreisen (56 Prozent), in 
den Arbeitskosten (55 Prozent) und den Energieprei-
sen (50 Prozent) gesehen. Das Risiko von Liefereng-

pässen hat auf 26 Prozent (Vorquartal 41 Prozent) ab-
genommen. 
 
In die Zukunft blicken die Industriebetriebe fast so zu-
versichtlich wie zuletzt vor einem Jahr. Die Unterneh-
men hoffen auf eine Entspannung der weltpolitischen 

Situation. 22 Prozent (Vorquartal 18 Prozent) der Un-
ternehmen rechnen mit einer günstigeren Geschäfts-
entwicklung, während sich nur noch 16 Prozent 
(Vorquartal 28 Prozent) skeptisch zeigen.  
Die Exporterwartungen haben sich spürbar aufgehellt. 
25 Prozent (Vorquartal 18 Prozent) erwarten steigende 
Ausfuhren, 14 Prozent (Vorquartal 23 Prozent) rechnen 
mit einem Rückgang. Auch die Investitionszurückhal-
tung hat abgenommen. 22 Prozent (Vorquartal 18 Pro-
zent) planen mit steigenden Inlandsinvestitionen, wäh-
rend ein Viertel (Vorquartal 36 Prozent) eine Verringe-
rung erwägt. 
Die Personalplanungen fallen weniger pessimistisch als 
im Vorquartal aus. Nach wie vor wollen 13 Prozent der 
Betriebe Mitarbeiter einstellen, während 23 Prozent 
(Vorquartal 31 Prozent) Stellenstreichungen erwägen. 

3  Industrie 
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Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen der Industrie 
zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwarteten Geschäftslage an. (In Klammern Werte Vorquartal.)

INDUSTRIE                                                       2/2021 - 2/2026  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

27,2 %
(28,8) 

53,1 %
(51,8)

19,7 %
(19,4)

Aktuelle Geschäftslage 2/2026

gut befriedigend schlecht

22,1 %
(17,8)

61,5 %
(54,7)

16,4 %
(27,5)

Erwartete Geschäftslage 2/2026

besser gleichbleibend schlechter
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Im Baugewerbe hat sich das Stimmungsbild im 
2. Quartal 2026 verbessert. 45 Prozent (Vorquartal 
37 Prozent) der Unternehmen bewerten den aktuellen 
Geschäftsverlauf als gut, während 19 Prozent 
(Vorquartal 22 Prozent) mit der wirtschaftlichen Situa-
tion unzufrieden sind. 

Die Unternehmen klagen weiterhin über fehlende Auf-
träge, auch wenn die Auftragslage per saldo weniger 
schwach als im Vorquartal ausfällt. Ein Drittel 
(Vorquartal 13 Prozent) der Betriebe meldet steigende 
Auftragseingänge, 40 Prozent (Vorquartal 25 Prozent) 
mussten Rückgänge hinnehmen. Deutlich verbessert 
haben sich die Auftragseingänge im Straßen- und Tief-
bau. Die Hälfte der Betriebe meldet hier einen Anstieg 
der Aufträge. Im Öffentlichen Hochbau, im gewerbli-
chen Hochbau sowie insbesondere im Wohnungsbau 
ist eine Abschwächung bei den Auftragseingängen 
festzustellen. Im Wohnungsbau berichten 84 Prozent 
(Vorquartal 46 Prozent) von Auftragseinbußen. Die 

Auslastung von Maschinen und Geräten ist auf 77 Pro-
zent (Vorquartal 75 Prozent) gestiegen. 
 
Größte Herausforderungen stellen die hohen Energie- 
und Rohstoffpreise sowie die schwache Inlandsnach-
frage dar. Rund jeder zweite Betrieb (48 Prozent) klagt 

über Fachkräftemangel. 
 
Für die kommenden Monate halten sich bei den Bau-
unternehmen die optimistischen (Vorquartal 22 Pro-
zent) und die pessimistischen Stimmen (Vorquartal 
19 Prozent) mit jeweils 26 Prozent die Waage.  
 
Die Unternehmen erwarten per saldo einen Personal-
aufbau. Wie im Vorquartal planen 19 Prozent mit Neu-
einstellungen in den kommenden Monaten, während 
13 Prozent (Vorquartal 15 Prozent) Stellenstreichungen 
in Betracht ziehen. 

4  Baugewerbe 
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Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen des 
Baugewerbes zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwarteten Geschäftslage an. (In Klammern Werte Vorquartal.)

BAUGEWERBE                                                      2/2021 - 2/2026  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

45,2 %
(37,0) 

35,5 %
(40,7)

19,3 %
(22,3)

Aktuelle Geschäftslage 2/2026

gut befriedigend schlecht

25,8 %
(22,2)

48,4 %
(59,3)

25,8 %
(18,5)

Erwartete Geschäftslage 2/2026

besser gleichbleibend schlechter
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Im Großhandel zeigen sich die Unternehmen spürbar 
zufriedener mit der aktuellen Geschäftslage als im Vor-
quartal. Der Saldo der Lageurteile liegt auf dem höchs-
ten Wert seit vier Jahren. 32 Prozent (Vorquartal 13 Pro-
zent) bewerten ihre Geschäftslage als gut, während nur 
15 Prozent (Vorquartal 24 Prozent) mit dem Geschäfts-

verlauf unzufrieden sind. Sowohl der produktionsverbin-
dende als auch der konsumnahe Großhandel berichten 
von einer Belebung der Geschäfte. Beim Bestellverhal-
ten hat die Zurückhaltung leicht abgenommen. 19 Pro-
zent (Vorquartal 22 Prozent) der Großhändler berichten 
von einem Anstieg der Bestellungen, während 21 Pro-
zent (Vorquartal 29 Prozent) über einen Rückgang kla-
gen. Beim Blick in die Zukunft überwiegt der Optimis-
mus. 24 Prozent (Vorquartal 16 Prozent) rechnen mit ei-
ner besseren Entwicklung, während 14 Prozent 
(Vorquartal 18 Prozent) mit Skepsis in die Zukunft bli-
cken. Größte Sorgen bereiten den Betrieben die hohen 
Kosten für Arbeit und Energie, die schwache Inlands-
nachfrage sowie die anhaltenden geopolitischen Span-
nungen. Bei den Beschäftigungsplänen wollen 29 Pro-
zent (Vorquartal 27 Prozent) der Großhändler Personal 
abbauen. 14 Prozent (Vorquartal 9 Prozent) rechnen mit 
Neueinstellungen. 

Im  Einzelhandel sind die Lageurteile auf den niedrigsten 
Wert seit 22 Jahren gefallen. Lediglich 8 Prozent 
(Vorquartal 20 Prozent) der Einzelhändler bewerten ihre 
aktuelle Lage als gut, während wie im Vorquartal 29 Pro-
zent mit der wirtschaftlichen Situation unzufrieden sind. 
Etwas positiver als im Durchschnitt fallen die Einschät-

zungen im Lebensmitteleinzelhandel aus. Höhere Sprit-
preise, die weiterhin wenig dynamische Entwicklung der 
heimischen Wirtschaft und die gedämpfte Lage am Ar-
beitsmarkt drücken auf die Verbraucherstimmung. Die 
Einschätzung des Kaufverhaltens fällt ähnlich zurückhal-
tend wie im Vorquartal aus. Weiterhin kein Einzelhändler 
bezeichnet das Kaufverhalten als kauffreudig. 21 Prozent 
(Vorquartal 20 Prozent) stufen es als saisonüblich ein. 
Der Anteil der Einzelhändler, die ein zurückhaltendes 
Kaufverhalten beobachten, liegt bei 79 Prozent 
(Vorquartal 80 Prozent). Als größte Herausforderungen 
werden die schwächelnde Inlandsnachfrage, die hohen 
Kosten für Energie und Arbeit sowie der Fachkräfteman-
gel genannt. Der Ausblick auf die kommenden Monate 
fällt verhalten aus. Jeweils ein Viertel der Einzelhändler 
blickt optimistisch (Vorquartal 31 Prozent) oder pessi-
mistisch (Vorquartal 23 Prozent) in die Zukunft.  
 

5  Handel 
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* Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt. 

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen aller 
Branchen zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwarteten Geschäftslage an. In Klammern Werte Vorquartal.

GESAMTKONJUNKTUR                                                4/2017 - 4/2022  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

42,3 %
(39,1) 

49,1 %
(49,0)

8,6 %
(11,9)

Aktuelle Geschäftslage 4/2022

gut befriedigend schlecht

24,2 %
(14,2)

55,8 %
(41,2)

20,0 %
(44,6)

Erwartete Geschäftslage 4/2022

besser gleichbleibend schlechter
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* ohne Handel mit Kraftfahrzeugen

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen des 
Einzelhandels zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwareten Geschäftslage an. (In Klammern Werte Vorquartal.)

EINZELHANDEL*                                                   2/2021 - 2/2026  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

8,3 %
(20,0) 

62,5 %
(51,4)

29,2 %
(28,6)

Aktuelle Geschäftslage 2/2026

gut befriedigend schlecht

25,0 %
(31,4)

50,0 %
(45,7)

25,0 %
(22,9)

Erwartete Geschäftslage 2/2026

besser gleichbleibend schlechter
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Die Beurteilung der aktuellen Lage im Dienstleistungs-
sektor hat sich gegenüber dem Vorquartal verschlech-
tert. 22 Prozent (Vorquartal 25 Prozent) der Unterneh-
men berichten von einer guten Geschäftslage, wäh-
rend ein Viertel (Vorquartal 19 Prozent) mit dem Ge-
schäftsverlauf unzufrieden ist. Unter anderem die ITK-

Dienstleister berichten über erneut abgeschwächte 
Geschäfte. 
 
Die Umsatzentwicklung hat sich gegenüber dem Vor-
jahresquartal spürbar verschlechtert. Ein Fünftel 
(Vorquartal 22 Prozent) der Unternehmen verzeichnet 
steigende Umsätze, während 44 Prozent (Vorquartal 
30 Prozent) einen Rückgang melden. Die Auftragsvo-
lumina bleiben nahezu unverändert auf niedrigem Ni-
veau. 13 Prozent (Vorquartal 15 Prozent) melden einen 

Zuwachs, rund ein Drittel (Vorquartal 36 Prozent) eine 
Abnahme. 
 
Mit Blick in die Zukunft überwiegt weiterhin deutliche 
Skepsis. 7 Prozent (Vorquartal 15 Prozent) der Dienst-
leister zeigen sich zuversichtlich, während 28 Prozent 

(Vorquartal 36 Prozent) eine schlechtere Entwicklung 
erwarten. Unter anderem im Verkehrsgewerbe bleibt 
die Lage in den kommenden Monaten schwierig. Als 
größte Geschäftsrisiken werden die hohen Kosten für 
Arbeit und Energie, die Inlandsnachfrage sowie der 
Fachkräftemangel genannt. 
 
13 Prozent (Vorquartal 12 Prozent) rechnen mit Neu-
einstellungen. 36 Prozent (Vorquartal 19 Prozent) mit 
einer sinkenden Beschäftigtenzahl. 

6  Dienstleistungsgewerbe 
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4,2
(-30,4)

-50

-40

-30

-20

-10

0

10

20

30

40

50

60

70

4/
1

7

1/
1

8

2/
1

8

3/
1

8

4/
1

8

1/
1

9

2/
1

9

3/
1

9

4/
1

9

2/
2

0*

3/
2

0

4/
2

0

1/
2

1

2/
2

1

3/
2

1

4/
2

1

1/
2

2

2/
2

2

3/
2

2

4/
2

2

* Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt. 

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen aller 
Branchen zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwarteten Geschäftslage an. In Klammern Werte Vorquartal.

GESAMTKONJUNKTUR                                                4/2017 - 4/2022  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

42,3 %
(39,1) 

49,1 %
(49,0)

8,6 %
(11,9)

Aktuelle Geschäftslage 4/2022

gut befriedigend schlecht

24,2 %
(14,2)

55,8 %
(41,2)

20,0 %
(44,6)

Erwartete Geschäftslage 4/2022

besser gleichbleibend schlechter

-2,8
(6,1)

-21,1
(-21,3)
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* Dienstleistungen ohne Kreditgewerbe und Hotel- und Gaststättengewerbe
Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der Unternehmen der Dienstleister zur aktuellen Geschäftslage sowie zur 
erwarteten Geschäftslage an. (In Klammern Werte Vorquartal.)

DIENSTLEISTER*                                                  2/2021 - 2/2026  

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

22,0 %
(24,6) 

53,2 %
(56,9)

24,8 %
(18,5)

Aktuelle Geschäftslage 2/2026

gut befriedigend schlecht

7,3 %
(15,1)

64,3 %
(48,5)

28,4 %
(36,4)

Erwartete Geschäftslage 2/2026

besser gleichbleibend schlechter
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7  Aktuelle Geschäftslage in ausgewählten 
    Branchen 

Die Einschätzung der wirtschaftlichen Situation im Bereich Glasgewerbe/Steineverarbeitung 
fällt erneut deutlich ungünstiger aus als zuvor. Kein Unternehmen (Vorquartal 12 Prozent) 
spricht von einem guten Geschäftsverlauf, während 27 Prozent (Vorquartal 18 Prozent) von 
einer schlechten Geschäftslage berichten. Abgeschwächten Inlandsorders stehen gleichblei-
bende Auslandsorders gegenüber. In die Zukunft blicken 27 Prozent (Vorquartal 47 Prozent) 
der Betriebe pessimistisch. Noch immer kein Unternehmen erwartet eine Verbesserung. Größ-
te Risiken stellen die Inlandsnachfrage sowie die hohen Energie- und Rohstoffpreise dar. 

Glasindustrie / Steineverarbeitung 

0,0 %

73,3 %

26,7 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 2/2026

Im Bereich Elektrotechnik hat sich das Stimmungsbild erneut verbessert. 31 Prozent 
(Vorquartal 27 Prozent) der Betriebe melden eine gute aktuelle Lage, während 21 Prozent 
(Vorquartal 23 Prozent) von einem schlechten Geschäftsverlauf berichten. Die In -und Aus-
landsorders sind weiter gestiegen. Der Optimismus bei den Exporterwartungen hat abgenom-
men. Größte Sorgen bereiten den Betrieben die hohen Arbeitskosten, die In- und Auslands-
nachfrage sowie die geopolitischen Spannungen. 49 Prozent (Vorquartal 45 Prozent) erwarten 
einen besseren, 18 Prozent (Vorquartal 26 Prozent) einen schlechteren zukünftigen Geschäfts-
verlauf. 

Elektrotechnik 

30,8 %

48,7 %

20,5 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 2/2026

Die Lageeinschätzungen im Bereich Metallerzeugung fallen weniger günstig als im Vorquartal 
aus. 14 Prozent (Vorquartal 35 Prozent) der Betriebe sprechen von einer guten Geschäftslage, 
während 11 Prozent (Vorquartal 14 Prozent) mit dem Geschäftsverlauf unzufrieden sind. Rück-
läufigen Inlandsorders stehen belebte Auslandsorders gegenüber. Hinsichtlich des weiteren 
Geschäftsverlaufs herrscht wieder mehr Zuversicht. 31 Prozent blicken optimistisch in die Zu-
kunft, während 9 Prozent mit einer schlechteren Entwicklung rechnen. Größte Risiken sind die 
geopolitischen Spannungen, die Inlandsnachfrage sowie hohe Kosten für Energie, Arbeit und 
Rohstoffe. 

Metallerzeugnisse 

14,3 %

74,3 %

11,4 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 2/2026

Die Lageeinschätzungen im Fahrzeugbau fallen etwas positiver als im Vorquartal aus. 38 Pro-
zent (Vorquartal 29 Prozent) der Betriebe sprechen von einem guten Geschäftsverlauf, wäh-
rend nach wie vor kein Unternehmen eine schlechte Geschäftslage meldet. Eine Stütze für die 
Branche liefert das Inlandsgeschäft. Die Inlandsorders haben sich gegenüber dem Vorquartal 
stark belebt, während sich die Auslandsorders leicht abgeschwächt haben. Hinsichtlich der 
Geschäftserwartungen rechnet ein Viertel (Vorquartal 0 Prozent) mit einer besseren Entwick-
lung. Kein Betrieb geht von einer Verschlechterung aus (Vorquartal 7 Prozent). Größte Sorgen 
bereiten nach wie vor die hohen Energie- und Rohstoffpreise sowie die Wirtschaftspolitik. 

Fahrzeugbau 

37,5 %

62,5 %

0,0 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 2/2026

Im Maschinenbau fällt die aktuelle Lagebeurteilung erneut weniger positiv als im Vorquartal 
aus. 30 Prozent (Vorquartal 34 Prozent) der Unternehmen sprechen von einem guten Ge-
schäftsverlauf, während ein Viertel (Vorquartal 23 Prozent) mit der aktuellen Lage unzufrieden 
ist. Rückläufigen Inlandsorders stehen steigende Auslandsorders gegenüber. Die Exportaus-
sichten bleiben verhalten optimistisch. Größte Sorgen werden in den geopolitischen Spannun-
gen, den hohen Kosten für Arbeit und Energie sowie in der In- und Auslandsnachfrage gese-
hen. Hinsichtlich der Geschäftsaussichten herrscht weiter leichte Skepsis. 13 Prozent der Be-
triebe blicken optimistisch in die Zukunft. 16 Prozent zeigen sich pessimistisch. 

Maschinenbau 

30,4 %

44,9 %

24,7 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 2/2026
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Im Kreditgewerbe fällt die Lageeinschätzung erneut besser als im Vorquartal aus. 40 Prozent 
(Vorquartal 27 Prozent) der Institute berichten von einer guten Geschäftslage, während 8 Pro-
zent (Vorquartal 7 Prozent) mit der Geschäftsentwicklung unzufrieden sind. Die Kreditnachfra-
ge der privaten Haushalte und vor allem der Unternehmen hat spürbar abgenommen. Die Kre-
ditvergabe zur Finanzierung von Investitionen ist nur noch bei 9 Prozent (Vorquartal 19 Pro-
zent) gestiegen. Größte Geschäftsrisiken werden in den geopolitischen Spannungen, der Wirt-
schaftspolitik und im Fachkräftemangel gesehen. Beim Ausblick herrscht verhaltene Zuver-
sicht. 28 Prozent erwarten eine bessere, 16 Prozent eine schlechtere zukünftige Entwicklung. 

Kreditgewerbe 

40,0 %

52,0 %

8,0 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 2/2026

Im Gastgewerbe fällt die Einschätzung der wirtschaftlichen Situation vor dem Hintergrund der 
Fußball-WM sowie einer etwas weniger unsicheren weltpolitischen Situation wieder deutlich 
positiver als im Vorquartal aus. 21 Prozent (Vorquartal 0 Prozent) der Betriebe berichten von 
einer guten Geschäftslage, während 15 Prozent (Vorquartal 39 Prozent) sich einer schlechten 
Geschäftslage ausgesetzt sehen. Die Betriebe leiden weiterhin unter den hohen Energieprei-
sen und Arbeitskosten sowie der schwachen Inlandsnachfrage. Die weitere Entwicklung bleibt 
schwierig. Nur 13 Prozent (Vorquartal 8 Prozent) blicken optimistisch in die Zukunft. 40 Pro-
zent (Vorquartal 42 Prozent) erwarten einen ungünstigeren Geschäftsverlauf. 

Hotel– und Gaststättengewerbe 

20,5 %

64,1 %

15,4 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 2/2026

Branchenanteile im IHK-Bezirk (sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am 30.06.2025) 

45 % Dienstleistungen (inkl. Gastgewerbe und Verkehr) 
 

 34% Industrie (inkl. Bergbau, Energie– und Wasserversorgung) 
 

 14% Handel 
 

 6% Baugewerbe 
 

 1% Sonstige 
 
Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

In der chemischen Industrie fallen die Lagebeurteilungen erheblich besser als im Vorquartal 
aus. 64 Prozent (Vorquartal 27 Prozent) der Betriebe melden eine gute Geschäftslage. Kein 
Unternehmen (Vorquartal 27 Prozent) berichtet von einem schlechten Geschäftsverlauf. Die 
Inlands- und Auslandsorders fallen weniger schwach als im Vorquartal aus. Hinsichtlich der 
zukünftigen Entwicklung erwarten 27 Prozent (Vorquartal 55 Prozent) eine Verschlechterung. 
Kein Unternehmen (Vorquartal 18 Prozent) blickt optimistisch in die Zukunft. Größte Ge-
schäftshemmnisse stellen die hohen Rohstoff- und Energiepreise und die geopolitischen 
Spannungen dar. 

Chemische Industrie 

63,6 %

36,4 %

0,0 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 2/2026

Im Ernährungsgewerbe fällt das konjunkturelle Stimmungsbild per saldo gleich wie im Vor-
quartal aus. Jeweils 27 Prozent (Vorquartal 21 Prozent) der Betriebe melden eine gute oder 
schlechte Geschäftslage. Insgesamt hat die Auftragslage leicht an Schwung gewonnen. 
27 Prozent (Vorquartal 25 Prozent) der Unternehmen rechnen mit einer schlechteren Entwick-
lung in den nächsten zwölf Monaten, während 18 Prozent (Vorquartal 8 Prozent) optimistisch 
in die Zukunft blicken. Die hohen Kosten für Arbeit, Energie und Rohstoffe bereiten den Be-
trieben die größten Sorgen. 

Ernährungsgewerbe 

27,3 %

45,4 %

27,3 %

gut befriedigend schlecht

Aktuelle Geschäftslage 2/2026


